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sic, Automatic und CNC) exis-
tierenden Kreissäge verkaufen 
die Allgäuer pro Jahr meh-
rere Hundert Einheiten, wo-
bei der Hauptanteil davon auf 
die Automatic-Version ent-
fällt. „Der Anwender der T73 
Automatic gibt die benötigten 
Maße für Schnittbreite, -hö-
he und -winkel vor“, erläu-

tert Dipl.-Ing. Rudolf von Sy-
bel, Entwicklungsingenieur 
bei Otto Martin, „die 3-Achs-
Steuerung übernimmt die ex-
akte Positionierung der ge-
wählten Achse. Automatische 
Werkstück-Dickenverrech-
nung, Kettenmaßbetrieb und 
Doppelbetriebs-Stundenzähler 
komplettieren die Ausstattung 

dieser Variante.“ Der Winkel 
des Sägeblattes lässt sich im 
Bereich von 0° bis 46° verstel-
len, wobei der Winkelwert von 
dem Magnetsensor MSK5000 
und einem Magnetband, beide 
von Siko, erfasst und auf dem 
Display der Maschine zur An-
zeige (in Auflösung 0,01°) ge-
bracht wird. Der gleiche Sen-
sortyp misst den Verstellweg 
am Parallelanschlag mit der 
internen Auflösung von 0,005 
mm. Nutzt der Anwender den 
Multifunktionstisch für große 
Platten bis 2100 mm Brei-
te und den digitalen Längen-
anschlag mit Zwei-Punkt-An-
lage, kommt ein weiteres Pro-
dukt des Messtechnikspezia-
listen ins Spiel: die Messan-
zeige MA503/1. Diese arbei-
tet, in Verbindung mit einem 
Magnetband, sowohl im Brei-
tenanschlag des Multifunkti-
onstisches als auch am inne-

Magnetische 
Messsysteme in der 
Holzbearbeitung
Moderne Holzbearbeitungstechnik kommt heute nicht mehr ohne ein präzises und zuverläs-
siges Messsystem aus. Ein führender Entwickler und Hersteller von intelligenten Weg- und 
Winkelmess-Systemen ist das Unternehmen Siko aus Buchenbach. Im Bereich der magne-
tischen Messsysteme für Maschinen zur Holzbearbeitung arbeitet der Messtechnikspezialist 
erfolgreich mit dem Allgäuer Traditionsunternehmen Otto Martin aus Ottobeuren zusam-
men. 

Das Paradebeispiel für den 
Einsatz der magnetischen 
Messtechnik des Schwarz-
wälder Unternehmens stellt 
wohl die Formatkreissäge T73 
dar, hergestellt vom Traditi-
onsunternehmen Otto Mar-
tin Maschinenbau aus Otto-
beuren im Allgäu. Von dieser 
in vier Varianten (Basic, Clas-
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ren und äußeren Anschlag des 
digitalen Längenanschlages, 
so dass hierbei insgesamt drei 
Messanzeigen zum Einsatz 
kommen. Auch der optionale 
Parallelogrammquertisch für 
exakte Winkelschnitte (Auf-
lösung 0,01°) in der Fläche 
nutzt das MA503/1 zur Anzei-
ge des Schnittwinkels.
Kompakte und autarke 
Messsysteme
Bei dem Magnetsensor 
MSK5000 handelt es sich um 
eine berührungslos und inkre-
mentell messende Abtastein-
heit mit integrierter Auswer-
teelektronik, digitalem Signal-
ausgang und einer Auflösung 
von 5 μm. Die batteriebetrie-
bene, quasiabsolute Messan-
zeige MA503/1 aus der Mag-
scale-Serie der Buchenbacher 
Messtechnik-Schmiede dient 
als „elektronisches Lineal“ zur 
direkten Positionserfassung, 
wie beispielsweise an den An-

schlagsystemen der Format-
kreissägen von Otto Martin, 
mit einer Anzeigegenauigkeit 
von bis zu 10 μm. Der große 
Leseabstand zwischen Sensor-
element und Magnetband von 
bis zu 2 mm erlaubt relativ 
große mechanische Toleranzen 
der Führungen. Das erklärte 
Ziel der Magscale-Serie lau-
tet, so Dipl.-Ing. (BA) Andreas 
Wiessler, Leiter des Produktbe-
reichs ‚Magline‘ der Schwarz-
wälder, „dem Maschinenbau 
kompakte und autarke Mess-
systeme mit einer möglichst 
langen Laufzeit und entspre-
chend geringem Serviceauf-
wand anzubieten.“ Dazu rea-
lisierten die Buchenbacher die 
stromsparende Elektronik auf 
einer einzigen Platine, die in 
einem kleinen, kompakten Ge-
häuse Platz findet. Die LCD-
Anzeige lässt sich als Einbau-
satz in kundenspezifische Ma-
schinendesigns einfügen. Der 

Anwender kann die Prozes-
soren der Anzeige über Firm-
ware individuell so program-
mieren, dass die Standard-
funktionen ohne großen Auf-
wand an die jeweiligen Anfor-
derungen angepasst werden. 
Veränderbar sind Parameter 
wie z. B. die Auflösung, Zähl-
richtung, Winkel- oder Linear-
messung, aber auch die Um-
schaltung von absoluten auf 
inkrementellen Betrieb oder 
die Ermittlung von Korrek-
turwerten für den Werkzeug-
wechsel sind bedienerfreund-
lich umgesetzt.

Magnetische Messtechnik 
bringt Vorteile
Sämtliche magnetischen 
Messsysteme aus dem Hause 
Siko, zusammengefasst in der 
Produktlinie Magline, basieren 
auf der berührungslosen Ab-
tastung eines flexiblen, mit ei-
ner Magnetschicht versehenen 

Stahlbandes. Diese Schicht 
wird in regelmäßigen Abstän-
den mit Nord- und Südpolen 
versehen. Nachdem das Band 
auf den Maschinenkörper auf-
geklebt ist, ermittelt der Sen-
sor bei einer Bewegung ent-
lang des Bandes die Lage. Die 
Auswerteelektronik errechnet 
aus diesen analogen Messsig-
nalen die Weg- oder Winkel-
information. Das Ergebnis er-
scheint sofort auf einem Dis-
play, doch lassen sich die digi-
talisierten Signale auch an die 
Steuerung weiterleiten. 

Die magnetische Messtech-
nik weist eine ganze Reihe 
bedeutender Vorzüge auf. An 
erster Stelle ist die Unemp-
findlichkeit gegen raue Um-
gebungsbedingungen wie 
Staub, Öl, Fett, Wasser und 
auch Schocks zu nennen. Die 
kompakten Abmessungen des 
Magscale-Sensors erlauben 
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den Einbau auch bei beengten 
Platzverhältnissen. Und na-
türlich unterliegt das berüh-
rungslose Messprinzip keiner-
lei Verschleiß.

Ein absolut messendes System 
liefert, im Gegensatz zu einem 
inkrementell arbeitenden, 
auch nach einer Verstel-
lung im stromlosen Zustand 
sofort und ohne Referenz-
fahrt den korrekten Positions-
wert. Technisch realisiert wur-
de diese Fähigkeit durch eine 
zweite Magnetspur auf dem 
Maßstab, auf der die absolu-
te Position über den gesam-
ten Messbereich kodiert ist. 
Bei einem quasiabsoluten ma-
gnetischen Messsystem wie 
der Messanzeige MA503/1 
kommen die Elektroniktüft-
ler aus dem Schwarzwald oh-

ne die zweite Spur aus. Durch 
die permanente Bestromung 
des Gerätes – das Gerät schal-
tet nach der Messung in den 
Standby-Betrieb, erfasst aber 
dennoch jede Bewegung – 
weiß die Elektronik trotzdem 
zu jeder Zeit, auf welcher Po-
sition sie sich absolut gesehen 
befindet.

Elektronik für Präzision und 
Wirtschaftlichkeit
Die Zusammenarbeit des Ma-
schinenbauers aus Ottobeuren 
und den Buchenbachern erg-
ab sich vor vielen Jahren über 
den Einsatz der ‚Siko-Zähler’ 
in den Produkten der Allgäu-
er. Als Otto Martin dann spä-
ter elektronische Anzeigen 
und Messsysteme in Maschi-
nen wie die T73 integrierte, 
wurde auf die Magnetsysteme 

können. „Kurze Umrüstzeiten 
und präzise Produktion funk-
tionieren heute fast nur noch 
mit elektronischen Messsyste-
men und vernetzten Stellan-
trieben“, lautet die Überzeu-
gung von Martin Mühldorfer. 
Und auch Siko schlägt in di-
ese Kerbe. „Unser Ziel ist es“, 
meint Andreas Wiessler, „un-
sere elektronischen Messsys-
teme so preiswert und wirt-
schaftlich interessant anzu-
bieten, dass ihrem breiten Ein-
satz im Maschinenbau nichts 
mehr im Wege steht.“

der Schwarzwälder zurückge-
griffen. Martin Mühldorfer er-
innert sich: „Das Gesamtpa-
ket aus Technik, Preisgestal-
tung und gegenseitiger Sym-
pathie hat einfach gepasst. 
Siko entwickelt für uns fast 
ausschließlich kundenspezi-
fische Lösungen für die ver-
schiedenen Messaufgaben auf 
Basis seiner Standardprodukte, 
ohne dass dabei der Preis zu 
weit nach oben geht. Die in-
telligente Elektronik der An-
zeigen, die sich individuell 
programmieren lässt, kommt 
unseren Anforderungen sehr 
entgegen.“ Der Marketinglei-
ter sieht den zunehmenden 
Einsatz von Elektronik als das 
Mittel der Wahl an, um die 
Forderung nach individueller 
und gleichzeitig wirtschaft-
licher Fertigung erfüllen zu 


